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Abbildung 3.17 Lineare Trends der Extremwertindizes TN90P (warme Nächte, links) und TN10P (kalte Nächte, rechts) für die homogenisier-
ten Datensätze (oben) und für die nicht homogenisierten Datensätze (unten) im Zeitraum 1960 bis 2000 in täglicher Auflösung (Nemec et al., 
2012). Eingeringelte Kreise stehen für signifikante Trends auf dem Niveau 95 %. Zur Definition der Extremwertindizes vgl. Tabelle 3.1

Figure 3.17 Comparison of linear trends of climate change detection indices TN90 (warm nights, left) and TN10 (cold nights, right) based on 
homogenized time series (top) and non-homogenized time series (bottom) in daily resolution for 1960–2010 (Nemec et al., 2012). Encircled 
circles represent significant trends on the 95 % level. For definition of climate change detection indices see Table 3.1
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derschlagsummen berechnet über alle Niederschlagstage von 
zumindest 1 mm (Abbildung 3.18 l. o.). Signifikant ansteigen-
de Trends finden sich nur in den drei Subregionen West, Nord 
und Inneralpin, im Südosten gibt es keine signifikant steigen-
den Indexwerte PRCPTOT, jedoch einen mit einem signifi-
kant fallenden Trend. Ebenfalls der räumlichen Verteilung der 
Trends der Gesamtniederschläge folgt die Indexgröße CDD 
(Abbildung 3.18 r. o.). Im Südosten, der als einzige Subregion 
1971 bis 2000 insgesamt zurückgehende Gesamtniederschläge 
zeigt, stieg auch die Häufigkeit von Trockenperioden durch-
wegs an, für sechs Standorte sogar signifikant.

Die in der Mitte gezeigten beiden Indexkarten repräsen-
tieren das, was am ehesten dem entspricht, was von der In-
tensität des Niederschlages her als Voraussetzung für Scha-
densereignisse durch Hochwasser angesehen werden kann 
– und zwar eher für lokale und kurze intensive Ereignisse 

der Index RX1day (links) und für eher großräumige und be-
deutendere Ereignisse der Index RX5day (rechts). Bei beiden 
Indexgrößen gibt es kein großräumiges Muster, sondern ein 
buntes „Patchwork“ von steigenden und fallenden Trends, 
die allerdings überwiegend nicht signifikant sind. Es gab 
somit in dem Zeitraum überwiegend anthropogener Erwär-
mung in Österreich keine einheitliche und keine signifikante 
Reaktion bezüglich der Intensität der eintägigen und auch 
der fünftägigen Starkregenereignisse, die sich in diesem Da-
tensatz widerspiegelt.

Etwas einheitlicher ist das Auftreten von extremen Tages-
niederschlägen, die für den Schwellenwert 30 mm / Tag in der 
Karte rechts unten gezeigt sind. Es gibt zwar in Österreich so-
wohl fallende als auch ansteigende Trends, die jedoch meist 
nicht signifikant sind, insgesamt überwiegt jedoch eine stei-
gende Häufigkeit dieser starken Tagesniederschläge. Es finden 


